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	Eigentumsrecht und Enteignungsunrecht
Teil III
Staats- und völkerrechtliche Fachtagung der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen 
und der Landsmannschaft Ostpreußen e.V.
in Verbindung mit der Studiengruppe für Politik und Völkerrecht
25./ 26. Oktober 2010, Ostheim, Bad Pyrmont
Wiss. Leitung: Prof. Dr. Hans-Detlef Horn, Prof. Dr. Dr. h.c. Gilbert H. Gornig


Alles Recht hat zur Aufgabe, Vergangenheit zu verarbeiten und Zukunft zu gestalten. Der Anspruch ist unentrinnbar: Zukunft braucht Herkunft (Odo Marquard). Das bedingt zugleich die Kritik- und die Wandlungsfähigkeit des Rechts. In den kommunikativen Prozessen, aus denen es hervorgeht, ist es offen für die Fortschritte des tatsächlichen Wissens, die Erkenntnisse des juristischen Diskurses und die Entwicklungen des politischen Wollens. Nur so kann es auf Dauer seine sozialen Funktionen erfüllen, verlässlichen Frieden zu stiften und gerechte Ordnung zu schaffen. 
Dem Anspruch solcher Bewährung unterliegt auch das Recht der Wiedergutmachung der im Zuge der Vertreibungen nach dem Zweiten Weltkrieg erlittenen Enteignungen und Konfiskationen. Die gerechte, nicht diskriminierende Folgenbeseitigung dieser Unrechtsakte ist Aufgabe und Kriterium jeder rechtsstaatlich-demokratischen Ordnung. Sie ist auch 65 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs, 50 Jahre nach dem Beginn der europäischen Integration, 20 Jahre nach der deutschen Wiedervereinigung und dem Deutsch-Polnischen wie dem Deutsch-Tschechischen Nachbarschaftsvertrag noch nicht zur Gänze gelungen. Doch die politische Debatte und die juristische Auseinandersetzung sind im Gange und wieder neu in Gang gekommen.
Dem Thema widmeten sich zwei Symposien der Studiengruppe für Politik und Völkerrecht im Herbst 2006 und im Frühjahr 2008. Die Tagungsbände sind publiziert im Verlag Duncker und Humblot, Berlin, herausgegeben von Gilbert H. Gornig, Hans-Detlef Horn und Dietrich Murswiek, Teil 1, 2008, Teil 2, 2009.
Ein drittes Symposium will die neueren Entwicklungen in Politik, Gesetzgebung und Rechtsprechung auf nationaler wie europäischer Ebene aufnehmen. Worum es gehen muss, das ist, das Thema nicht nur dem Vergessen zu entreißen, sondern auch seiner Tabuisierung zu wehren und den Dialog über die Gerechtigkeit der Eigentumsordnung im geeinten Europa der Freiheit und des Rechts wach zu halten. In dieser Verantwortung werden – zumal im Hinblick auf die Folgen des kommunistischen Vertreibungs- und Enteignungsunrechts in der SBZ und der ehemaligen DDR – die Rechtsquellen und die Rechtsanwendung des Wiedergutmachungsrechts in den Blick genommen sowie des weiteren der Stand und die Perspektiven der Restitutionspolitiken in Tschechien und in Polen betrachtet. 

 

Programm 
(Änderungen und Ergänzungen vorbehalten)
	Montag, 25. Oktober 2010

	15.15 Uhr
	Hans-Günther Parplies, Bonn
Prof. Dr. Hans-Detlef Horn, Marburg a.d. Lahn
	Einführung und Grußworte 

	14.30 Uhr
	Prof. Dr. Otto Depenheuer, Köln
	„Altes Eigentum“ und Eigentumsgarantie – 
zwischen Vergessen, Erinnern und Wiedergutmachung

	15.45 Uhr
	 
	Pause

	16.00 Uhr
	PD Dr. Hans-Peter Folz, Augsburg
	Das Völkerrecht der Staatenverantwortlichkeit als Rechtsquelle effektiver Restitutions- und Rehabilitierungspolitik

	17.15 Uhr
	Rechtsanwalt und Notar
Albrecht Wendenburg, Celle
	Eigentumsrestitutionsansprüche und die Regeln zum begünstigten Flächenerwerb

	19.00 Uhr
	 
	Abend


 
	Dienstag, 26. Oktober 2010

	9.00 Uhr
	MR Dr. Hermann-Josef 
Rodenbach, Berlin
	Das Entschädigungs- und Ausgleichsleistungsrecht in der Vollzugspraxis

	9.45 Uhr
	Rechtsanwalt 
Dr. Johannes Wasmuth, München
	Zum Strafcharakter der Boden- und Industriereform und deren rechtliche Folgen

	11.00 Uhr
	 
	Pause

	11.15 Uhr
	Prof. Dr. Jan Filip, 
Brünn/Brno
	Stand, Schranken und Perspektiven der Restitutionspolitik in der Tschechischen Republik

	12.45 Uhr
	 
	Mittag

	14.00 Uhr
	Prof. Dr. Andrzej Wróbel, Richter am Obersten 
Gericht, Warschau
	Stand, Schranken und Perspektiven der Restitutionspolitik in der Tschechischen Republik

	15.15 Uhr
	Prof. Dr. Hans-Detlef Horn, Marburg a.d. Lahn
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Gilbert Gornig, 
Marburg a.d. Lahn
	Zusammenfassung der Tagungsergebnisse, Schlusswort
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	1. Tagungsstätte
Die Tagung findet statt im Ostheim, Jugendbildungs- und Tagungsstätte, Parkstr. 14, 31812 Bad Pyrmont, Tel. 05281/9361-0 begin_of_the_skype_highlighting              05281/9361-0      end_of_the_skype_highlighting, Fax 05281/9361-11, E-Mail info@ostheim-pyrmont.de, www.ostheim-pyrmont.de. 
2. Wegweiser
Bad Pyrmont liegt an der Bahnstrecke Hannover-Altenbeken-Paderborn. Der Bahnhof ist ca. zwei Kilometer entfernt. Das Haus ist mit dem Stadtbus (Haltestelle Untere Hauptallee) oder dem Taxi zu erreichen. 
Wenn Sie mit dem Wagen fahren, benutzen Sie folgende Autobahn-Abfahrten: aus Richtung Westen Bielefeld (B 66), aus Richtung Norden und Osten Hannover oder Lauenau (B 442 und 217), aus Richtung Süden Warburg (L 837 und 712). Das Ostheim liegt direkt in der Kurzone, in unmittelbarer Nähe des Kurparks. Direkt gegenüber dem Haus befinden sich zwei öffentliche, kostenlose Parkplätze. 


